
ersten Beispiele auf der zweiten und im zweiten Beispiele 
ans der ersten S y lb e ?  T lä z h ili . p rd la z h il i ,  nakladati; 
hier merke ich w o h l, daß die S tam m sylbe den T o n  hat. 
der durch die vorgesetzte P räposition  nicht verrückt wird. 
Aber r e s h e to , n a lo sh ili, shiveti ha t ihn nicht auf der 
S ta m m sy lb e , wie geht dieß zn ?  D er P o le  h a t ihn in 
drcisylbigcn W örtern  i m m e r  ans der zweiten. D ieß kann 
bei Ih n e n  nicht gelten. Also wie soll ich Ih r e n  T o n  fassen? 
D ie S prachlehrer weichen hier gern an s . A ns sp a t bob­
nati möchte ich schließen, daß sic auch, wie die C roatcn, 
ein supinum haben. W ir sagen auch s p a t  s i t i ,  sonst 
aber sp a t (spati in Büchern). B ei n n s ist der Accent nicht 
das Zeichen des T o n e s , sondern der D ehnung , des gedehn­
ten V ocalcs, der nicht imm er den T o n  hat.

Pustili und t lä z h ili, wie soll ich m ir dieß erklären? 
D ie Form en in i t i hätten  also den T o n  bald ans der ersten 
S y lb e , bald wieder ans der zweiten S y lb e . H a t die letzte 
S y lb e  (der zw ei- und drcisylbigcn W örter) bei Ih n e n  nie 
den T o n ?

A ns p o sk ak v a li, po legvati —  schließe ich, daß sie 
(die K rainer) nach k ,  g  (vielleicht auch nach h ? )  vor a 
cin v einschalten. I s t  dieß a llgem ein? S ch ad e , daß mein 
Anssatz über den W ohllau t der slavischen S prache  noch nicht 
gedruckt ist, der nun  fertig liegt. Durch solche cpenthetische 
Einschaltungen kann m an am  leichtesten d as  E igenthüm ­
liche eines jeden D ialectcs bestimmen. I h r  z ln -rn ilo , da 
sie vor lo kein d haben, ist schon hinlänglich, sie znr ersten 
SprachordnnN g zn zah len , zn welcher auch die C roatcn, 
S la v o n ic r (I lly r ie r)  und Russen gehören. W ir sagen č e r -  
n i d l o ,  so auch der Pole, W ende in der Lausitz. Popowitsch * * * 4) 
hatte  sehr U nrecht, die W enden an der Ostsee und die 
W inden in Ih re n  Provinzen  zusammen zn werfen. D ie 
nördlichen W enden gehören zum ccchischcn S ta m m e  und 
die W inden im S ü d e n  znm croatischcn. D a rin  sind w ir 
wohl einig. D urch I h r  p e r , ansta tt p r i, unterscheiden sie 
sich von allen andern.

W a s  sic von M arcu s 5 *), G u tsm a n n 's  °) Arbeiten sagen, 
m ag leider w ahr feilt. W  i c a b e r  M  c g.i s e r 7) ? E r  hat,

*) Popow itsch , von Gisst g e b ü rtig , starb a ls  Professor der deutschen 
S p ra ch e  in  W ien  1763 . P ro f .  V odnik besaß (nach K o p ita r 's  
G ram m atik , S .  XLV) Bruchstücke von Popow itsch gram m atischen 
A rbeiten. K op itar b e d a u e rte , daß Popow itsch nicht die M itte l 
besaß, sich ganz dem S tn d in m  der slavischen S p rach en  zu w idm en, 
indem  er die B e g lau b ig u n g  seiner hohen Fähigkeit in  seinen 
„U ntersuchungen vom  M eere" fand.

S) Marcus P. A. S a n d o  Ant. P a d ., seine G ram m atik  erschien Laibach 
1768 . M it  D o b r o w S k y 's  abfälligem  U rtheil über P. Marcus 
stim m t auch K o p ita r (am  angeführten  O r te ,  S .  X L Ill, dann  
S .  130 ) überein .

•) G u ts m a n n  (1777 ) schrieb eine „Windische G ra m m a tik ."  K o p ita r 
sagt von ih m , daß er zw ar w enig , aber doch nicht Falsches sage.

’) M cgiser. „ D ie  erste A uflage seines W erkes erschien nach K op itar 
u n te r  dem T i te l :  D id ionarium  quatuor linguarum  videlicet G er- 
m anieac L a tinae , lllyricae (quae vulgo Selavonica appellatur) e t 
Italicac sive l ld ru s c a e , A uctore Itieronym o M egisero. Im pressum  
Graced S tyriae a Joanne Fabro cum S. Cacs. Maj. Privileg!o o e te n -

iitctiic ich, viel G u te s , wenn gleich V era lte tes. Z . B . die 
Pb ja  des nennt er in seinem thesauro gostofherzhizhe; 
gosto verstehe id? w o h l; w as aber soll sluTzhizhe (viel­
leicht shrrzhize) bedeuten? S e in  dictionar. quatuor Lingg, 
kam zu G raz heraus. I n  meinen N otatcn  finde ich 1598  
nub 1L92 angegeben. Welches J a h r  ist Has richtige? B ei 
Ih n e n  wird cs wohl zu finden fein; ich meine die erste 
Auflage davon, nicht die M a g  cnsurter von '1744. Ich  bitte 
S i c ,  die L itera tur der W örterbücher in der Vorrede kurz 
an zuführen , tun m it einem Blicke zn übersehen, w as tu 
diesem Fache, und wie g u t, geleistet worden ist.

„D ie  beiden A ntographa (wessen?) dcö P. H ipp o ly lh u s8 *) 
Diction. Irilinque« ist m ir nub Andern dunkel. W a s  ver­
stehen S ic  darun ter?  V on Cum m crdcy's °) Arbeiten scheinen 
S ic  also nichts benutzt zu haben. Popowitschen's G ra m ­
matik 10) (krainischc?) besitzen S ic  also. H a t sic große V or­
züge vor a n d e rn ?  M öchten dock? die tra in . G ram m atiker 
endlich einm al den Local und In strum en ta l ordentlick? aus­
stellen und dem G enitiv  deS P lu ra ls  nicht so viele Aus- 
gänge geben. S ic  verstehen mich. Eine Tabelle der D ecli­
nation  (etw a nach dem M uster der slavischen D eclination 
im S lav in ) möchte nicht unnütz vor ihrem W örterbuchc 
stehen. I n  die T abelle  der C onjugation  m üßte dock? noch 
ein viertes M uster fü r diejenigen aus e in , die cin n vor ein 
haben , ausgenommen werden. W enn S ie  sie aber, wegen 
der Ableitung der übrigen Z eiten , nach allen sechs Form en 
der Z e itw ö rte r: - t i ,  -u li  (nach einem n ) , - i t i ,  - d i ,  - a t i ,  
-ovvati, aufstellen w ollten, desto besser. D ie slavische C on­
jugation  int Slavin ist nicht vollständig genug, wie ich bei 
der Revision der Mrazowichischcn G ram m atik  ” ), es schon

nali A. 1592.« A uf beit letzten zwei B ogen  sind Exem pla aliquot 
-D eclinationum  e t Conjugationum  ohne den In s tru m e n ta l  - und 
L o c a l- C a s u s , den doch schon Bohorilsch gegeben. D e r  D ia le c t 
dieses W öltcrbuchcs sollte der kärut.-w indische fe in ; manche W ö r­
ter, w o ru n te r  besonders gcrm anisirendc, sind a ls  Garn. den Kred­
it ern  zuge the ilt; u n te r  der Bezeichnung Cr. w erden auch einige 
croatischc angeführt. I n  der Laibacher A lu m n a ts -B ib lio th e k  be­
findet sich, K op itar zufolge, ein anderes W örterbuch von diesem 
M e g is e r : T hesaurus po lygoltus vcl D id ionarium  m ultilingue ex 
4 0 0  c ire itc r tarn ve te ris  quam  novi (vol potius an tiquis incog - 
niti) Orbis nationum  lingu is, D ialcctis, Idiom atibus e t Idiotism is.
IncredibiH labo re  sum m aque d iligen tia : cum  ex innum eris omriis 
generis  A utliorum  s c r i p t« : tum  vero ipsa experien tia  e t  d iu  — 
t u r n o  m u l  l a m m  p e  r e g  r i n a  ti o n u m  u s u  su g g eren te : in 
gratiam  studiosae juven tu tis  lidcliter collectum  et concinnatum  
ab Ilieronvm o M egisero P. C. Cacs. e t Sereniss. Austr. Archidd.
Itis to rig rapho . —  Cum S. C. M. Privilegio  a d Octenniurn Francos,
ad M oenum Sum pt. Auth. 1 6 0 3 , 8. S ic h e  ü b rig en s  K o p ita r,
S .  4 3 6  fg.

‘) P. Ilippölytus D id . trilingue. Laibach 1 7 4 1 , handschriftlich; siehe
K o p ita r , S .  7 5  und  8 7 .

°) Cum m erdeh verfaßte eine au f 2 3 4  B ogen  halbbrüchig geschrie­
bene G ra m m a tik , welche im  M a n u sc r ip t die hiesige Lhceal- 
B ib lio thek  bew ahrt. V o r  der V ollendung übereilte  den Verfasser 
der T o d . K o p ita r w idm ete ihm  in  seiner G ram m atik  einen 
tiefgefühlten  N achruf.

">) P opow itschen 's G ram m atik . S ic h e  oben Anm erk. 4 ).
" )  M razovich G ram m atik . S ie h e  Slavin, S .  3 1 2 .



bemerkte. Sehr wünschenswert ist es wohl, baß w ir S laven 
alle nach einem Formular Unsere Sprachbücher entwerfen.

„ G l a g o l i t i s c h e  Schriftsteller." Wer möchte wohl 
errathen, baß S ic  darunter die Verfasser slavischer m it 
cyrillischen Buchstaben gedruckter Bücher verstehen? Denn 
glagolitisch, im eigentlichen S inne, sind doch nur die M is­
sale und Breviere der Dalmatiner, das N. Test. bc6 Stefan 
Consul und Anton Dalm atin ec.

Von S m o tr isk iI2) können S ie  seine Grammatik haben. 
Das Lexicon, wozu er den Vorschlag machte, aber gewiß 
nicht. 98ott S o v ic h ls) glaube tdj säum, daß S ic  etwas haben 
sollten. E r übersetzte Smotriski Grammatik in's Lateinische, 
m it Anmerkungen begleitet, die aber int Manuscripte blieb, 
oder sollten S ic  davon eine Abschrift besitzen? Den Her- 
binius hatten S ie  gar nicht nennen sollen. Denn wozu 
soll er dienen?

Andere Stellen finde ich vortrefflich, d. i. solche, wo 
S ie  von den Duellen sprechen, ans denen S ic  schöpften, 
—  1) als aus dem Munde der Landbewohner, —  2) ans den 
übrigen Dialcctcn. Recht so, w ir müssen einander so zu Hilfe 
kommen; doch gegen T h  am bitte ich S ie , mißtrauisch zu 
sein. —  Und in der Verpflanzung der Pflanzen oder Wörter 
aus andern Landern aus Ih ren  Boden waren S ic  sehr 
vorsichtig und thaten cs nur dann, wenn S ic  das Geborgte 
m it dem c h a r a k t e r i s t i s c h e n  Ge i s t e  Ih res Dialectcs 
übereinstimmend fanden. Hierin handelten S ie  als ein 
M ann von Einsicht. Auf die Anhange, von denen S ic  
nicht sprechen, machten S ic  mich lüstern. Der Raum hätte 
cs wohl gestattet, ein Paar Worte davon zu sagen. Noch 
eins. Haben S ic  wohl auch manchmal das Windischc in 
Kärnten von dem Krainischen unterschieden? Z. B . bei faks, 
jest —  ersteres verglichen mit dem slavischen A Z , az, iinb 
altrnss. jaz ist richtiger als letzteres. Mcgiscr im Thesauro 
führt nebst dem Schm., worunter er daö Steierisch-W in ­
dische verstehen mag, auch Carniol. und Carinili, nicht 
selten an. Dieß mochte Ihnen vielleicht nicht nöthig ge­
schienen haben. Ost mag cs auch schwer zu bestimmen sein, 
ob Dieß oder Jenes ausschließend diesem Lande oder auch 
einem andern zngehörc. Bei den neu aufgenommenen sollte 
doch e in  Z e i c h e n  stehen, um zu wissen, daß dieß W ort 
bei Ihnen unter dem Volke nicht zu finden war. M an kann 
nicht vorsichtig genug sein, weil man oft daraus verschie­
dene Schlüsse macht. M ir  ist Ih r  Dialect, so weit ich ihn 
aus den mangelhaften Sprachbüchcrn kennen kann, schon 
sehr werth, wie wird er m ir erst nach einer vvllkommnern 
Bearbeitung erscheinen? In  ihm fand ich oft Wörter, die 
sonst nur in der alten slavischen Uebersctzung, die man dem 
C yrillus zuschreibt, vorkommen; z. B. slana, Reif, penina.

1J) Smotriski (Smotricki). Sikhe Slavin, S . 196.
JB) Sovich M a tth ., Snrammi’s Mitarbeiter an ben Bemühungen 

für die slavische Kirchcnsprache, starb als Arcidiacono auf Osero 
1774, drei Jahre nach Caraman. E r hatte Smotriski's Gram­
matik umgearbeitet. Das Manuscript fand sich in Baron Zois' 
Bibliothek. Siehe Kopitar, S . 386 fg.

E r scheint ans ihm , wenn ihn vielleicht Hezilo’s Unter­
thanen in Pannonien redeten. Manches aufgenommen zu 
haben. Vergeben S ic  meiner Geschwätzigkeit und erlauben 
S ic  m ir, daß ich mich Ih ren  ergebenen Freund nenne.

J  o s e f  D  o b r  o w s k y m. p. (Schluß folgt.)

Urkultdeil-Regkfleir ans dem gräflich Auersperg'- 
fchen Archiv in Auersperg*).

1) 1241. 18. M a i. —  A da sunt hare in villa P e r a u
prope S t r i n ,  existente tune in Stein Dom. Friederic. 
illu s lri Duce Austrian.

(Nos) C h n u r a d  v o n  S e v  n ek übertragt Herrn 
H e r b a r d  v o n  A w r s p e r g ,  seinem Getreuen, den 
Zehnten in G u t c n v e l d ,  in R e i v e n t z  (Rcifnitz) und 
in P o l a n  (Pölland) *), welchen er vom (venerab. Dom.) 
P a t r i a r c h e n  B c r c h t o l d  zu Lehen besaß (in campis, 
tern's labora lis , ha hit is et habendes, v i ll is , nemoribus, 
silvis etc.), als Lehen. —  Zeugen: nobiles v ir i,  Comites 
Dominus V l r i c u s  de S t e r n b e r g - ,  Dominus V l r i -  
c u s de P h a n  h o r c h ,  H e i l e  n w i c u s de G r i e z , 
H a i n r. d e P 1 u m s t e i n ,  H e i d e n r  i c u s d e S e v n e k , 
P o p o de L e n g  c n h u r c h , M a i n h a l  m u s d e A \v r s - 
p e r c h ,  P u c e l i n u s  et M a i n h a l m  us d e Z o w er.
—  (Latein. —  Herzförmiges Siegel. *)

2) 1256. 1,1. Sept. —  Der C o n v e n t  v o n  S i t t i c h
übergibt an Herrn v o n  A u e r s p e r g  einen W ald 
in Las i t s c h  * * 3). —  (Latein. —  M it  2 Siegeln.)

3) 1268. 30. April. ■— Datum apud „ L a y b a c u m . “
P h i l i p p u s ,  Dei gratia S. Salispurg. eeclesiae eleclus,

Apostol. Sediš legal us, belehnt die Brüder H e r b o r d ,  
O t t o  und M  e i n h a l  in v o n O  w c r s p c r ch m it der 
villa apud W e y c h s s e n  und Zuge hör, unter Zustim­
mung und Mitsicgclung seines Bruders (Herzogs Ulrich).
—  Zeugen: Herr D i e t r i c h  v o n  A l t  H a n n ,  Herr 
R  u d l  i n v o n  P  y r  p ö u m , Herr H e r  m an  u v o n  
U r  c n be r  ch, Herr H c r  m a tu t v o n  N a b  c n st a p n e ,  
Herr H e r a n d von O w e r  s p c r  ch, Leo  der Schreiber, 
W  o l r i ch der Schreiber, W e l k e r  v o n  P  y r p ö u m , 
G e i s s c l b e r t ,  W a i z m a n n ,  M e i n h a l m  von T a l ,

*) W ir fühlen uns angenehm verpflichtet, an dieser Stelle für die 
Liberalität, mit welcher die Durchforschung des historisch so wich­
tigen gräflich AuerSpcrg'schen Archives von dem Hochgebornen 
Herrn Grafen Josef  v. Auersperg gestattet wurde, unseren 
innigsten Dank auszusprechen. Die Red.

‘) Hier ist wohl nicht P ö lland an der Kulpa, sondern das gleich­
namige Dorf bei Rcifnitz zu verstehen.

!) Alle Urkunden, von denen nicht ausdrücklich etwas Anderes an­
gegeben wird, sind Original-Urkunden auf Pergament.

3) Nach der vom Hrn. v. Hcrmann.Sthal int I .  1845 verfaßten, 
im Archiv des histor. Vereins befindlichen, kurzen Uebersicht über 
die Archive zu Auersperg, Thnruamhart, Kroisenbach, Landstraß 
und Gurkfcld. (S. Mitth. für Februar d. I . ,  wo diese Urkunde 
unrichtig als die älteste des Auerspcrgischeu Archives bezeichnet ist.)



R  e t) n h a r d  v o n  W a l d  c nbe r d). -— (Satelit. —  M it 
2 Siegeln: 1) das Salzbnrgische Siegel, groß nnv länglich,
mit Dem hl.Rupert nndUmschrift:.... ECCLESIE SALS....;
2) das große Reitersiegel Herzog Ulrich's von Kärnten, mit
der Umschrift: VLRICVS DE1 GRA D V X .......... DNS
KARN10LIE.)
4) 1267. 1. Juni. —  Dalum et actum in viridario nostro

supra lurrim a pud „  L a i b a c . “
U l r i c h  Herzog von K ä r n t e n ,  H e r r  von K r a i n  

nnd  der  M a r k  gibt den Brüdern H e r b a r d ,  O t t o  
und M  e i n h a l  m' vo n O wersperd) wegen ihrer jederzeit 
und selbst m it großem Kostenaufwand bewiesenen Treue 
9 Huben in villa R a t ,  und anstatt der villa de Purch-  
s t a l ,  welthe Herr E b e r h a r d  v o n  Wi p a c h  durch 
Riihtersprnch und Nechtsordnnng erhalten, 10 Huben in 
villa Mos zu Lehen, tilth ertheilt ihnen zugleich das Vor­
recht, daß alles, waS sie oder ihre Erben an Dörfern, 
Huben u. dgl. in des Herzogs Besitzungen von seinen Leuten 
kaufen würden, als ihr Lehen gelten solle. —  Zeugen: 
J a k o b  v o n  G n o t e n b e r ch, G e b h a r d  v o n  G n o ­
te it a tu, W a l t h e r  g e n a n n t  U n g a r  v o n  S t e i n ,  
G e b h a r d  v o n  L i l i e n b e r eh, R n d l i n v on  „8 a  w 
bad )“ , W i l l e h a l i n  von M i n c h e n d o r s ,  Her mann 
von Rabens t e i n ,  A l be r t  von Z e i s e l b e r d ) ,  N i ko l  
v o n  R e n t e n b e r  g , W c 13 m a 1111 v o n  „ L a i ba ch.« 
—  (Latein. — M it dem schönen Reitersitegel Herzog Ulrid)'s, 
dessen Umschrift: VLRICVS.......... )
5) 1267. 24. Sept. —  U l e t  ch v. G. G n. H e r z o g v 0 n 
K ä r n t e n ,  He r r  von K r a i n ,  erweist H e r b o r d  von 
A n r s p e r g  (dik-clo nostro ministerial!) wegen geleisteter 
nnd nod) 31t leistender Dienste die besondere Gnade (graliam 
speciellem), daß derselbe die von einem ihm gehörigen Manne 
mit einem dem Herzoge gehörigen Weibe gezeugten ehelichen 
Kinder zu eigen besitzen solle (Ivncat ct habeat proprietatis 
nomine, omni jure, quo ad nos raIionabiliter perlinebant), 
nnd vergünstigt and), daß ein Herzoglid)es Weib, welches 
an einen Anerspergiichen Mann verehelid)t ist, wenn es 
wolle, sid) in Auerspergische Hörigkeit (sub alas ipsius Her- 
bordi noslri) begeben könne. —  (Latein. —  M it Herzog 
Ulrich's angeführtem Reitersiegel.)
6) 1270. 4. Januar. —  P is  in  i in eccksia Slii M a rc i.— 
M e i n h a r d  v. G. Gn.  G r a f  von G ö r z ,  T i r o l  nnd 
V o g t  ( a d v o c a l u s )  der  K i r c h e  von  A q n i l e j  a , 
belehnt O t t o  v o n  O n v e r s p e r d) mit der villa A r - 
mans  d o r s  und andern Besitzungen, mcld)c ehemals 
M e i n h a r d  von S c h o n e n d e r  d) als Pfand iititc hatte, 
tilth in seinem letzten Willen ihm (dem Grafen Meinhard) 
als los und ledig zurückließ, um die Stimme von 180 
Mark Aquilej. Geldes, jedoch mit dem Rücklösnngsrecht 
innerhalb 10 Jahren. —  Zeugen: U I r  i d) von R i s e n -  
berch , W i n t h e r v o n  G u t e n e k e r ,  W e r e n h a r d 
und F r i e d r i c h  v o n  E b e r s t e n t ,  notarii noslri. — 
(Latein. —  M it Graf Meinhards Reitersiegel, dessen Um- 
chrift fast iiufeuntlid).)

7) 1273 4). (Actum props L a n d e s { r  o s I.) — U l r i c h  
v. G. Gn.  H e r z o g  v o n  K ä r n t e n  und H e r r  v o n  
K r a i n  bestätigt den Kauf von Gütern (villis cum per- 
tinonliis, silvis, aquis, pralis, vallis), mcld)c H e rb  o r d 
von A n e r s p e r eh (fidelis nosler) von F r i e d r i eh v 0n 
V a l d ) e n b e r d )  (lideli nostro) gekauft, und gibt dem 
H e r b o r d vo n  A n e r s p e r d) und seinen Erben einen 
Wald jenseit des Wassers E y  sch, der vom Ende dieses 
Wassers bis (usque —  51tnt Schlosse) 21 it c r  s p e r d) sich 
erstreckt, zu eigen. —  Zeugen : W i l h a l i n  v o n  M  i n ­
ch endo r f ,  D i e t r i c h  v o n  A l  t h a u n ,  O t t o  und 
D i e r r i d )  v o n  S  ich 0 ü b e r  eh, sein Sohn R a m s e r  
v o n  Ayche l ber ch ,  S e y b o t  g e n a n n t  P a b o  v o n  
R o t e n  pad), R u d o l f  V n h o l d .  C h n n r a d  G a l l e ,  
Le n t  o l d  und C h n n r a d .  —  (Latein. —  M it Herzog 
Ulrich's angeführtem Reitersiegel.)

8) 1288. (Ant Tage S t. Georgs des Märtyrers.) —  Bruder 
N i k o l a u s ,  A b t  des Klosters bei L a n d e s t  r  0 st h , 
verkauft zufolge gemeines Willens des Convents eine 
Besitzung oder Gut (terrain sive p ra ed him) Namens 
P r y p S t h o r f dem edeln Herrn M e i n h a r d  v o n 
V  rs  perch für 16 Aquilej. Mark. —  Zeugen: Bruder 
H e i n r i c h ,  P r i o r  daselbst; Herr J a k o b z .  vormals 
2lbt; Bruder S t e p h a n ,  Mönd); (seculares vero) Herr 
N i k o l a u s  von S  i e d) e r p e r d), M e i n a l d  official is 
Domini Ducis. —  Siegler: Ven. Dom. A l b .  visita tor 
abbas de Victoria. -— (Latein. —  M it 2 länglichen Siegeln: 
1. SIGILLYM ABBAUS DE VICTORIA. 2. (AB)BATIS 
SC —  VRICII(?) DI . . . . )

9) 1290. (22.Febr. —  Aclum et datum in Castro nostro
M y c h o w.)

A l b e r t  G r a f  v o n  G ö r z und  T i r o l ,  V o g t  
(advoca lus) der K i r c he n  von A q n i l e j a , T r i e n t  
u n d  B r  i xen ,  gibt in Berücksichtigung der von M e n z -  
l i n  dem J ü n g e r n  von O w r s p e r d )  geleisteten und 
nod) zu leistenden Dienste (cum bona volunlate ac con­
sensu omnium cask-llanorum seu b u rg e r........  nostrorum
in Castro nostro Hoppl i enbach)  demselben und seinen 
Erben Arcam unam situatain in Castro H o p f e n b a c h ,  
so wie P n z l i n , der Großvater des erwähnten Menzlin 
es besaß, zu Lehen. —  Zeugen: (milites noslri) V 0 l -

*) D ieß ist eine jener merkwürdigen Urkunden, welche nnler U lrich 'S  
Namen noch ans diesem Jahre vorhanden sind. Herzog U lr ic h  
w ar bereits am 27. October 1269 gestorben; am 2. Nov. 1269 
verbanden sich bereits N n t c l in  de r C a s te lla n  v o n  La yb a ch , 
H e rb o rd  nnd O t to  v o n  O w e rS P e rch , G c r lo c h  v o n H e r -  
tcnb e rch  11. A . durch einen E id den Herzog P h i l i p p ,  qui est 
verus haeres el princeps terrae, als Herrn anzuerkennen (f. M itth . 
vom M a i 1860); daher erklärten R ic h te r  und K lu n  (Archiv II. 
nnd l i l . ,  S .  189 f.) diese Urkunde entweder fü r unecht, oder als 
unter der böhmischen Herrschaft (Ottokar'S) auf U lr ich 'S  Skamen 
ausgestellt.. V on Unechthcit zeigt die obige Urkunde wenigstens 
keine S p u r. —  Eine andere Urkunde Herzog U lr ic h 'S  aus betn 
I .  1273, welche R ic h te r  noch im  Archiv des deutschen Ordens 
hier sah, scheint seither verloren gegangen zu sein.



f i n g  v o n C h r a u ch b c r ch, D i e t r i c h  v o n  S  ch o - 
n e n b e r c h ,  B o l r i c h  v o n  T r e s e n ,  O t t o  g e n a n n t  
S c h a l k  m agister Curiae nostrae , G  e r  l o ch v o n  H e r ­
t e i l  b c r c h ,  O t t o  v o n  B a l k e n  st e i n  m arschalcus 
rioster, M e i n h a r d  v o n  O  m r s  p e r ch , O  t l i n v o n  
O w r s  p erch.  —  (Latein. —  M it dem Reitcrsirgcl des 
G rafen  A lbert, dessen Umschrift: . . . .  RICIE ET TIROL
A Q V I ...............  TRIO A D VO CAT.)
10) 1 2 9 5 . (2 5 . J n n i. —  Datum et actum in Castro nostro  
M i c h o w . )  —  A l b e r t  G r a f  v o n  G  ö r z ü. s. m. 
überträgt die Tem poralien der Jurisdiction  der Kirche 
S t .  M ariä  in M e t l i k („M etlika a pud Augiani juxta  
fluvium C ulpae“) ,  die durch den T od des Herrn B o l r i c h  
v o n  Z e r n ö m e l ,  P farrers derselben Kirche, vor Kurzem 
erledigt sind, dem Geistlichen (c len 'co) G e r l o c h ,  dem 
S o h n e  M  e i n z l i n s  v o n  H v p f e n b a ch, seines lieben 
G etreuen. —  Z e u g e n : Herr B o l r i c h  v o n  R e y s e n -  
b e rd )  m agister Curiae n o strae , H e i  u z  m a n n  cam era- 
r iu s, C n n r a d  m agister c o q u in a e , C u u r a d und R u - 
d o l f  notarii nostri. —  (Latein. —  M it G raf Albert's 
Reiter,le g e l ,  dessen Umschrift : 8 . ALBERTI COM GORIC IE 
TIRO .........  BRIXN TRID A D VO CATE) (Forts, folgt.)

Fortsetzung der Auszüge
alls P. B i a n  ch i's „Documenta historiae Forojuliensis 

saeculi XIII. Ab anno 1 2 0 0  ad 1 2 9 9 . “
(Bergt, Mittheil, vom Jahre 1860, S .  45.)

1276. 25. Septembers. De duabus parlibus decimae 
omnium novalium de territorio casin' Z o b e l s p e r c l i  
perannos viginli solvendo unum aslurom et quinquaginta 
caseos, lit investilura d. comili de Or t e i i i b u r c h .  
B. M. U. (404.)

1277. 11. Mariä. Mulata est monela quae habebat 
palriarchae imagincm interius et turriin exterius quae 
valueratXIV Veronenses in monelam valentem seu positam 
XVI Veronenses habenlein interius imaginem 8. Mariae cum 
fdio et ext. aquilam. Jul.

Item eodem anno die septiino Aprilis suit proclamatum 
ex parle palriarchae quod ex tune daretur tantum pro 
XIV Veronensibus et ilia nova quae tune currebat, dif- 
ferens a priori in duabus crucibus parvulis interius et 
exterius. Jul. (411.)

1277. 27. Augusti. In civilale Austrian. Super cerlis 
articulis ad cum missis per d. comilem Goritiae Ray- 
inundus patriarcha respondet:

•— — IV. Quod castrum H a r e s p e r c h  non est 
consullum quod ordinalum suit per arbilros eleelos in 
tractata pacis inter cos faclae. Si hoc non credit d. comes 
mittat ad dictum castrum suum specialem nuniium. B. A. 
U. (417.)

1277 . . . .  Super facto castri Cormonis comes Goritiae 
respondet palriarchae quod ad slatulum terminum voca-

verat quosdam suos fideles de Carinlhia putans quod et 
patriarcha hoc idem voluisset sed cum patriarcha hoc non 
intendisset, iisdem quos vocaverat illico redierünt ita quod 
ad praesens copiam sapientum comes habere non polest. 
Ende placet illi, quod salvo suo- jure et sine suo prae- 
judicio terminus differatur usque dum super eo sibi com- 
modis provident. Quoad vero castrum de H a r e s p e r c h  
scribit nihil ibi remausisse praeter slupulam unatn in qua 
quaedam mulieres antiquae sua reconderant. G. F. (419.)

1277. 3. Novembris. Windisgralz. D. Cono de Salden­
hofen habet in feudum a d. Raymond» patriarcha decimas 
reddilum annualium in Buonich, in Reundorf, in Ve u -  
s t r i z ,  in Halemburch, in Weshen et iusuper du as satimas 
olei et du as pisciutn de camera d. palriarchae. B. M. 
U. (421.)

1278. 1. Junii. Paduae. Raymunrius patriarcha Aquile- 
jensis et marchio Islriac inveslit nofiilcm virum d. Geni- 
sium de Bernardis civein Paduanum de ritharia I s t r i a e  
ad unum annnm, postquam Morifloritus de Pola qui tune 
erat rilharius in eastern provincia annum suum comple- 
visset. Jurat Genisius quod dictum officium ad honorem 
d. palriarchae et suae ecclesiae diligenter exercebit quod 
Omnibus conquerentibus tarn pauperibus quam divitibus 
reddet pro posse justitiae complemenlum et paralus quo- 
tiescunque requisilus fuerit redd er e rationein quod red- 
dilus et collectas d. palriarchae et ecclesiae Aquilejensis 
quas ibi percepisset, ei fideliter remittet. C. F. (438.)

1279 ___Illustris princeps d. Philippus dux Carinthiae
defuncto jam fratre ejus d. Ulrico duce Carinthiae, suum 
ultimum condidit teslamentum, in quo inter caetera pro 
salute anitnarum suae et dieti sui fratris, qui rnullum 
ecclesiam Aquilejensem noscilur perturbasse in terra Car- 
nioliae, i led it et legavit in perpetuum castrum et civi- 
tatern Laybaci cum omnibns praediis ad ipsuin spectan- 
tibus quesitis et inquirendis. Et ut legatum hujusmodi 
per eum factum majorem haberet roboris firmitalem, ha ec 
verba obligetoria eidem duci in praedicto testamenlo in- 
jungere placuit, videlicet „et ut omnis inalitiac calumpnia 
evitetur, ordinamus et volumus, si forte, quod absit, ter- 
reni dominii magnifica fortiludo ejusdem civitatis et castri 
ab Aquilejensi ecclesia possessionem vel justiliani abs trä­
llere sophisiiee laboraret, quod eidem ecclesiae duo millia 
marcharum argenli enominati Viennensis ponderis quicum- 
que actor vel impetens pro dictis possessionibus elargiri 
debeat. Alioquin ecclesia utalur filiere in possessione jure 
suo. C. F. (444.)

1279. 8. Odobriš. Äpuil Lautiern. Raymundus patriarcha 
Aquilejensis et I striae et Carniola marchio delegat nobilem 
virum d. Nicolaum Doltini de Venet äs capellanum et pro­
cura torom suum et arehidiaconum Polensem ad petendum 
et exigendum jura et actiones suas et ecclesiae Aquile­
jensis in I s t r i a  et S c l a v o n i a  mandans uniyersis suis 
officialibus ut in diclo suo officio ei pareant et assistant. 
C. F. (454.)



1279. 29. Deccmbris. Apud Laudetn. Rayinundus pa­
triarcha concesserat oliin d. Genisio de Bernard is de Padua 
officium ritliariae de lstria et ijle nondum so ad dietam 
provinciam conlulerat. Nunc igitur mandat eidein qua- 
tenus aut procedat ut sese oblulit ad exercendum dictum 
officium aut cedat eidem. C. F. (457.)

1281. 8. Junii. Mutata suit moneta in Forojulio; ita 
quod ex tune noya tantum cucurrit. Jul. (468.)

1284. 2. Martii. Convenliones pro d. patriarcha et d. 
comite Goritiae de garito et advocalia de Ronchis et in 
villis S. Cantiani et Vislach et super uno manso in villa 
Preslinti d. comitjs Goritiae et advocalia in villa Foliant": 
videlicet a ponte lapideo, qui est inter Montemfalconem 
et 8. Johannom usque ad Isuncium et ab Isuncio usque 
ad mare, sit d. patriarchae; d. patriarcha dedit in con- 
cambium viginli tnarchas reddiluuin ad usum curiae d. 
comiti in feuduin legale, villain Thamay et villain Dietlin- 
dorlf. B. M. U. (486.)

1284. 12. Odobriš. In Civile I e Austriae. Coram d. 
Volvino episcopo Tergestino, quern per laudum curiae 
posuerat loco sui, d. Rayinundus patriarcha petiit a do­
mina Adelayta relicta qm. Crastonis do Windisgrelz et 
tunc uxore d. Dietheri de Guolenstayn quod deberet sibi 
dimittere decern septem mansos in provincia de Windis- 
gretz, qui, ut ipse dixit, ad ecclesiam Aquilejensem 
pertinebant.

Prefatus d. Dielherus procurator diete d. Adelaytae 
opposuit prime quod Ires ex praedictis decems.eptem mansis 
per d. palriarcham Bertoldom dati fuerunt dieto d. Cra- 
stoni in fvuduiri habitantiae et per duorurn suoruin digi- 
toruiri juramenlum et per idoneos testes, comprobavit se 
hactenus fecisse et exercuisse tain in custodia castri quam 
in aliis ea omnia, quae habitatores in Windisgrelz facere 
tenentur.

Opposuit secundo alios quinque ex dictis mansis 
fuisse eidem Adelaytae obligatos per d. Ozmannum titulo 
pighoris pro quindeciin marchis el petiit sibi terininum 
dari ut illud per alios testes demons traret, quod ei con- 
cessum suit.

Opposuit tertio quod alii novem ex dictis mansis 
codem titulo obligati fuerunt pro viginti marchis monetae 
Gnezensis eidem d. Adelaytae per d. palriarcham Grego­
rinu, ad quod demonstrandum nominavit plures testes 
ibi praesentes, qui interrogali de praedictis responderunt 
se penilus nihil scire. Tunc d. Dielherus dixit quod paratus 
erat eidem d. patriarchae restituere didos novem mansos 
dum tarnen probaret cos fuisse redemptos per d. Ulricum 
dim dueem Carinlhiae. Quod cum d. patriarcha legitime 
probasset, ipse d. Dielherus didos novem mansos illico 
resignavit dans ei instrumenlum investitionis antedicto d. 
Crastoni per palriarcham Gregorium factac.

Volu it patriarcha quod darentur illi etiam usufrudus 
didorum novem mansorum et per sententiam definitum 
suit quod d. Adelayta de usufructu ad dupluin ei satis-

facere tenebatur. A qua sententia dictus d. Dielherus, 
senliens se gravatum, ad proximum generale colloquium 
appellavit. Et cum d. patriarcha dixisset se de diclo usu- 
fruclu non reputare satis securum, d. Dielherus cum una 
manu porrexit, et cum alia securitatem fecit obligans 
omnia bona, quae in doininio patriarchae habebat. C. 
F. (495.) '

1284. 19. Odobriš. In Civitate Austriae. Querebatur 
Rayinundus patriarcha coram d. Volvino episcopo Terge­
stino quod Federicos de L e u p a c h  detinebat sibi contra 
jus caslrum Al t o  in b u r g  quod ad Aquilejensem eccle­
siam de jure spectabat, unde petebat quod dictum caslrum 
praefatus Federicos sibi dimitieret. Respondebat ille quod 
in eo Castro morabatur pro eo quod mullos habebat inimi- 
cos videlicet illos de S a r p h i m b e r c h, de U r i s p a c h, 
de, N e r  e m b e r  c h , de L o c h  et alios quamplures qui 
cum in bonis suis graviter offenderunt et si possent ad- 
buc euin offen derent in persona et rebus; proinde petebat 
per laudum curiae sentenlialiler definiri utrumd. patriarcha 
eum in veniendo ad terininos, stände et redeundo deberet 
facere assentari et quia per innjorcm partem curiae sen- 
tcnlialum est in favorem dieti d. Federici d. patriarcha 
senliens se gravatum, ad generale colloquium appellavit, 
praecipiens eidem d. Federico quod crastina die venire! 
coram eo visurus legi, claudi et sigillari appcllationem 
praedictam. C. F. (496.)

1287. 10. Martii. In civitate Austriae. Ex praecepto 
reverend! pa Iris d. Raymundi patriarchae Aquilejensis voce 
praeconis suit publico proclamation, quod moneta, quae 
publice pro nova currebat, deberet dari et accipi pro nova 
usque ad diem Jovis vicesimum intrante Martio et ex tunc 
pro antique tantum. Jul. (529.)

1287. 8. Junii. Ivit venera bills patriarcha Rayinundus 
a Civitate ad Montemfalconem ubi eodem die convenit ad 
eum maxima multitude militum, equitum et peditum delete 
Forojulii, Carnea et Cadubrio, ita quod a decern octo annis 
usque ad sepluagesiinuin an um omnes praescripti fuerunt, 
praetor servos et homines minister!!. Et de Civitate, Utino, 
Glernona, et aliis burgis sex homines de scriptis prae- 
scriptae aetatis miserunt unum peditem: de villis vero 
decern miserunt union peditem ad dictum exercilum.

Convenit etiam ad dictum exercilum d. comes Goritiae 
cum sua gente et omnes fauleres d. patriarchae et domini  
c o m i t e s  de l s t r i a  et  de S c 1 a v o n i a et d. May- 
nardus dux Carinlhiae et comes Tyrolcnsis misit in auxi- 
lium d. comitis Goritiae fratris sui et ecclesiae Aquilejen­
sis venerabilem patrem D . . . .  episcopum cum multiludine 
maxima militum, equitum et peditum.

Praedictus exercitus roncavit et destruxit vincas 
Justinopolitanorum et eorum laborcs; et subsequenter ob­
sodit cast rum Mucon et cum non possent illud capere, 
illo relicto, reversi sunt. Et pervenit exercitus ad Mon­
temfalconem die lunae in vigilia B. Mariae Magdalenae 
scilicet undecimo exeunte Julio. Jul. (532.)



1288. 8. Januarii. Raymundus < patriarcha concedit 
in perpetiuim abbati et monasteries 8. Mariae in Landes- 
trost ecclesiarn 8. Jacobi de dieto loco, ita tarnen quod 
quolibut die Sabbati celebrant solemniter miss am de 8. 
Maria et in eadein ecclesia 8. Jacobi sic continue deser- 
viant, ut fideles divino obsequio non fraudenlur et ad 
omnia onera ad quae prius reclores dictae ecclesia tene- 
banlur, ipsi abbas et convenlus remanea.nl obligati. B. 
S. D. (540.)

1288. 17. Februarii. In civilate Austriae. In prae- 
sentia dominoruin episcoporum Adalgerii Fellrensis, Brisae 
Tergcstini, Simonis Emonensis et Ulrici Petenensis et alio- 
ruin testium quamplurium d. Raymundus patriarcha fecit d. 
Meynardo duciCarinlhiae peiilioncs infrascriptas, videlicet:

I. Residual sibi et Aquilejensi ecclesiae B a y b a -  
c u m  cum castris, praediis, ministerialibus, juribus etc. 
quae ad ipsum d. patriarcham et eins ecclesiarn specta- 
bant, utpote quae per d. Ulricum ducem Carinlhiae, pro 
damnis Aquilejensi ecclesiae illatis, data fuerunt eidern 
■ecclesiae et palriarchae Gregorio.

II. Dimittat decimas plebiuin C r e y 1 a e , A 1 b a e 
e c c l e s i a e  et P r o v e n ,  quae per dictum d. ducem 
indebite occupabanlur.

III. Residual caslrum N a s c c n v u a z  cum sexa- 
ginta marchis reddituum occupalum per ipsum d. ducem, 
vcl solvat mille marchas 5 cum praedictus diyt Ulricus 
obligasset illud d. palriarchae Gregorio, donee pro mille 
marchis illud redimeret,

IV. Residual castra L ie  te  mb erg ., W e l d h e -  
n e k  et N e d e k  ad ecclesiarn Aqudejensem perlinentia 
et per eum occupala.

V. Del sibi duo millia librarum Veronensium, qua» 
d. Ulricus dux pro injuriis et damnis ecclesiae Aquilejensi 
illatis, assignavit dieto d. Gregorio palriarchae, pro bonis 
alias obligati«, et nondum redernptis.

Super quibus praefalus d. Meynardus dux Carinlhiae 
dixit se volle deliberare et habere consilium et postea 
respondebit. A. C. U. (542.)

1288. 17. Febr. In civilate Austriae. D. Meynardus 
dux Carinlhiae petilionibus d. Raymundi palriarchae has 
dedit responsiones:

I. Tenebat L a y b a c h u m  nomine d. Rodulsi Roma­
norum regis nec aliud faciei de illo, quain quod ipse d. 
rex duxerit ordinandum.

II. Bertoldus de S a r p h i m b e r c h  qui contralam 
opprimebat, obsessus ab ipso d. Meynardo duco non alio 
pack) ei dimisit castra de L y<c t e m b e i c h ,  Nidek et 
Walde noch resliluenda patriarcha Gregorio, quain quod 
eum in dieti palriarchae gratia», remitieret, aliaquin ilia 
sibi restitueret. Unde diclus d. dux paral us est ilia d. 
patriarcha trad ere, si ipse praedictum d. Bertoldu», in 
suam gratia,n reciperet.

III. Super facto de N a s c c n v u a z  ac super facto 
duorum millium librarum quas d. patriarcha, ut ipse asse-

rebat, habere debebat a d. duce Ulrieo, hoc tan turn ipse 
d. Meynardus dux responded: si d. patriarcha faceret quod 
ipse d. dux esset haeres praefati d. Ulrici quondam ducis 
Carinlhiae, ipse non solum mille marches verum qualuor 
millia libentissime illi dared.

IV. Quae, quomodo, quando aut quibus fuissent ali- 
qua bona per dictum d. Ulricum aliquando obligate, <1. 
Meynardus dux ignorabat, nec de verdate facti poterat 
informari, nisi per homines ill ins conlralae. Debet, ut 
file dixit, in proximo ad Mas partes se conferre, ubi post- 
quam super hoc suer it plenius informatus, faciei, quod 
sibi videbitur faciendum. A. C. U. (543.)

1288. 21. Febr. Marani. Oluinus de Teyzano nun- 
tius d. Arlici de Gastello dedit et tradidit terrain Marani 
presbytero Guidetto, plebano de C i r  c ilia  ch , procurator! 
d. Raymundi palriarchae, salvo et reserve to omni jure 
quod d. Articus haberet in ipsa terra antequam capta 
fuisset a Venelis, nempe possessiones et domos suarum 
habitantiaruin et bolzones, quos ceperant d. Arlico in dicta 
terra et .boves et ea quae debebat exigere ab hominibus 
dictae terrae. B. M. U. (545.)

Vereins = Jincf) vies) ten.
I n  ber am  3 . J ä n n e r  t. I .  ftattgefunbenen M onats  - V er­

sammlung Ins H err G ym nasial - D irector R e č a s e k  nachstehcnben 
„B eitrag  zur B iographie bes k. k. Professors bcr slovenischcn Sprache 
und L iteratur am  Lyceum und Obergym uasinm  zu Laibach, F r a n z  
SD? c t  c i t o . "  F ranz M e t e l k o ,  zn S t .  Känzjan in  Unterkrain, H .- 
N r . 2 1 , am  14. J u l i  1789 geboren, absolvirte bic Lehrgcgeiistiinbe 
bcr Hauptschnl-Classen unb bcS G ym nasium s zu N cuftab tl, bic höhe­
ren , namentlich bic theologischen S tn b ie n , 31t Laibach. D rei J a h re  
bcr letzteren (1811— 1813) fielen in bic Z eit bcr französischen O ccu­
pation , unb cs liegen 11118 aus bicfeii brci theologischen Jah rgängen  
Metelko'« Zeugnisse in  französischer Sprache vo r, unb zw ar au« dem 
ersten J a h re  1811, über: aj »l'ciloqucnce, b) la logique ct metapliysiquc, 
e) la physique«, unterfertigt von W a l  l a  n d , Rdgent des ecoles cen­
trales de Laybach; au s bent zweiten Ja h re  1 812 , ü b e r: a) »l'histoire 
ecclesiastique, b) l’archeologie biblique, c) P lillw daetion et l'cxegesu 
du Vieux Testament«, unterfertigt vom G eneral-Inspector Z e 11 i ; an s 
bem britten J a h re  1 8 1 3 , Über: »le Dogme, 1’;in troduction , l’hcrm c- 
neutique et l'exegese du Nouveau Testament et sur la langue h c -  
braique«, unterfertigt vom G enera l-In sp ec to r Z e l l  i; unb an« bem 
vierten J a h re  1 814 , in  lateinischer S p rache, vom k. k. Lyceum über 
Kirchenrecht, M o ra l- unb Pastoral-Theologic unb Katechetik, unterfertigt 
vom k. k. thologischen S tu b i c u - D irecto r Josef W  a l l a n  b;  S it te n  
1111b F ortgang stub fast burchgeheNbS vorzüglich.

Am 11. Septem ber 1814 mürbe Metelko zum Priester geweiht 
1111b zum P fa rr-C o o p c ra to r iu  Görjach ern an n t, wo er vom 21 . O c ­
tober 1814 bis 18. A pril 1815 m it lobcnswcrthem Scelsorgereifcr 
wirkte. Vom  18. M ai b is  O ctober 1815 bckleibete er bas A m t eines 

"V ice-D irectors unb S p ir itu a ls  im  fürstbischöflichen S em in a r unb seit 
bem M onate M ai bis zu seiner PensionirnNg (10. S eptem ber 1857) 
bic S te lle  eines Dom-Katecheten in  Laibach.

M it  allcrh. Entschließung vom 14. F ebruar 1 8 1 7 , h. C cntral- 
O rganis.-H of-Coniinission vom 24. F eb ruar 1 857 , Z . 268121, und 
h. G ubcrn.-D ecrcte vom 11. M arz 1 8 1 7 , Z . 2 4 7 8 , wurde er znm 
Professor der s l o v c n i s ch e n  Sprache am  k. k. Lyceum zu Laibach, 
m it 400 fl. G ehalt, ernannt und am  18. M ärz 1817 als Lyceal- 
Profcssor beeidet. —  I n  dieser Eigenschaft legte er B erufStrcne unb



Fleiß in  bcm ihm anvertrauten Lchramte au den T a g , ertheilte über- 
dicß durch drei Jahre den Landschnl-Präparanden unentgeltlichen Un­
terricht in  der slovenischcn Sprache und Lehrmethode und zwar lau t 
hohen Gnb, - DecrctcS vom 10. September 1819, Z . 11.412, zur 
vollen Zufriedenheit, supplirte m it gleichem Erfolge durch 1 '/ ,  Jahre 
(11. Sem . 1819 und I. und II. Sem . 1820) die Professur der i t a ­
l i e n i s c h e n  Sprache und L ite ra tu r, wirkte auch eifrig als ita lien i­
scher Beichtvater an der Domkirche, übernahm feit dem 1. Januar 
1819 auch das A m t eines flovciiifchcn T ra n s la to rs , welches in  Folge 
h. Hofkanzlci-DecreteS vom 28. M ärz 1809 V alentin  V o d n i k  ver­
sehen hatte, verfaßte nach Dobrowsky'S System ein „Lehrgebäude der 
sloven. Sprache im  Königreiche J lly r ic n  und in  den benachbarten 
Provinzen. Laibach 1825" Octav. 296 S eiten , welches m it h. k. k. 
S tndien-Hofcommissions-Decrcte vom 26. J u n i 1836, Z . 3231, als 
Leitfaden bei den Vorlesungen über slovenischc Philologie enipfohlen 
wurde; ferner fü r die Landschul-Präparanden eine eigene, im  Jahre 
1830 gedruckte slavonische Sprachlehre, ein ErbauungSbnch fü r die in  
Nordamerika befindlichen, ans K ra in  gebürtigen Missionäre, dessen 
Reinertrag Pr. 617 fl. C M . im  Jahre 1848 unter 6 namentlich be­
zeichnete Missionäre in  Nordamerika vertheilt wurde; übcrdieß mehrere 
Uebersctzungen und kleinere Aussätze, welche in  den M ittheilungen des 
historischen Vereins fü r K ra in  enthalten, einzelne noch in t Manuscripte 
( ; .  B .  slov. Literatur-Geschichte) vorhanden sind und hielt öffentliche 
unentgeltliche Vorlesungen über das Altslavische in  den Jahren 1849, 
1851 und 1854.

T a  er sich während seiner mehr als 40jährigen öffentlichen Leh­
rers-Wirksamkeit durch mannigfache literarische Arbeiten im  Gebiete 
der slov. Sprache und L ite ra tu r, besonders durch das erwähnte „Lehr­
gebäude der slov. Sprache" un i die Ausbildung der sloven. Sprache 
anerkcnnnngswnrdigc Verdienste erworben, in  K ra in  als einer der 
gründlichsten Kenner der Landessprache und auch außerhalb der G ren­
zen der österreichischen Monarchie als slovcuischcr Gelehrter geschätzt 
wurde und in  jeder Gesinnungsälißerung treue Ergebenheit und innige 
Ehrfurcht gegen das allerh. Kaiserhaus kund gab, so geruhten Sc. 
k. k. Apoft. Majestät m it allerh. Entschließung vom 18. August 1857 
ihm  das goldene Verdienstkrcuz m it der Krone zu verleihen, m it welcher 
Auszeichnung er am 10. September 1857 von S r .  Excellenz dem 
H errn  S ta ttha lte r Grafen C h o r  i  n s k y decorirt wurde. —  S e in  
Tod erfolgte am 27. December und seine Leichenbestattung unter allgc- 
ineincr Theilnahme am 29. December 1860.

Wenngleich sich sein Sprachtalent vorzugsweise in  einer gründ­
lichen Kenntniß der slovenischcu Sprache und in  einem guten V er­
ständnisse aller 10 slavischen D ialectc * )  offenbarte, so besaß er auch 
ausgebreitete Kenntnisse in  der deutschen, italienischen, französischen, 
lateinischen, griechischen und hebräischen Sprache, überdieß einen 
ehrenhaften, bescheidenen Charakter und bewährte seinen W ohlthätig- 
kcitssinn nicht bloß bei inannigfachcii Gelegenheiten während des 
Lebens, sondern insbesondere durch seine letztwillige A nordnung, der 
zufolge sein durch bedeutende Erbschaft, glückliche Verlosungen und 
äußerst sparsame Lebensweise auf 70.000 fl. angewachsenes Vermögen 
nach dem Berichte der »Novice« N r. 1 , 1831, pag. 8 und 9 , zu 
verschiedenen wohlthätigen Zwecken verwendet werden soll. D a fü r, 
daß er dabei auch der armen studirendcn Jugend großmüthig gedachte, 
bleibt ihm  das Laibachcr Gymnasium stets zu innigem Danke ver­
pflichtet.

Nach Vorlesung vorstehenden, m it Theilnahme aufgenommenen 
LebenSabrisscs eines verdienten slovcnischen Gelehrten, gab der V er- 
cinSsecrctär, an seine M ittheilungen in  der Versammlung vom D c-

* )  Siche die allgemeine Uebersicht der L ite ra tu r - Geschichte aller
slavischen D ia lccte , welche seiner slovcnischen Sprachlehre vor-
gedruckt ist.

cenibcr 1860 anknüpfend, Auszüge aus den im  ständischen Museum 
aufbewahrten 16 Briefen von Johann Nep. P r i m i z ,  S c rip to r der 
Lyccal - B ibliothek und erstem Professor der slovcnischen Sprache am 
Lyccnni zu Graz. Diese Briefe eines unter unsern Stammesbrüdern, 
den steirischen S lovenen, lebenden, m it patriotischem Feuereifer fü r 
;ba8 S tu d iu m  der vaterländischen Sprache und Literatur wirkenden 
K ra inc rs , enthalten v iel literarisch - histor. und linguistisches M a te ria l. 
D re i sind ganz slovcnisch, die übrigen deutsch geschrieben. D e r erste 
»U nemshkim Gradzu 3. Kimovza 1808», gibt sich als eine Probe 
slovenischer Briefschreibung (»pokushino V  slavenskih listih«.) E r er­
zählt, daß er (damals noch Ju r is t im  1. Jah r) bei den F re iw illigen 
eingetreten, daß ein Telegraph (dalni pisar) in  W ild o n , am Schöckl 
(»Kiek«) und Semmering errichtet worden; er spricht seine Sehnsucht 
aus, einen Stammesgenossen (»otroka slovenske matere«) ju  sehen 
und wünscht, Vodnik oder Kopitar möchten die Commandowörtcr fü r  
die Landwehr in 's  Slovcnische übersetzen. Unterm 28. M ärz 1809 
überschickt P . an Vodnik Proben von nach C o llin  in 's  Slovenischc 
übertragenen patriotischen Liedern und ein Volkslied über die Prophe­
zeiung von der Schlacht auf dem Zeyerfelde, wo der Friede von 7  
Königen unter einer siebenwipfeligen Fichte (»Smreka sedemverhovata«) 
endlich geschloffen werde. Auch ein „Evangelium  Bonaparte", m it 
seiner unwillkürlichen Nutzanwendung auf die Gegenwart ist interessant. 
Unterm 13. M a i 1810 meldet P ., wie er einen lange gehegten P lan  zur 
Ausführung gebracht, indem er, um dm  Klerus fü r die Pflege der 
Muttersprache zu gewinnen, welche damals in  Steiermark ziemlich 
in t Argen zu liegen schien, 15 Theologen zum grammatikalischen S tu ­
dium bei sich versammelte, welche wöchentlich drei M a l K opita r's 
Grammatik durcharbeitend, in  llebersctzungcn und Ausarbeitungen sich 
übten, wobei P . als Lector fungirte. Dieser glückliche Anfang regt 
in  dem jugendlichen Feuerkopf schon den Gedanken einer »Academic 
des inscriptions slavonnes« an und füh rt seinem geistigen Auge einen 
neuen Svatopluk vor, der die Knechtschaft seines Volkes bricht. E r  
wünscht Vodnik's Rath über weitere Ausführung seines StndienplancS 
und b itte t ihn um Zusendung mehrerer slovenischer Handbücher, indem 
er lebhaft den M angel derselben in  Steiermark beklagt. Schon am 
28. J u n i 1810 meldet er Vodnik, daß er m it seinen Genossen, den 
„M itg liede rn  der seit 13. M a i (1810) bestehenden Societas slovenica", 
die sonn- und festtäglichen Evangelien übersetze, daß seine patriotischen 
Bestrebungen Anklang finden und schon der Wunsch geäußert werde, 
eine slovcnische Lehrkanzel zu errichten (welcher sich im  M ärz 1812 
durch P rim iz 's  Ernennung zu derselben verwirklichte). Auch die A us­
sichten fü r slovenischc Volksbildung und L ite ra tu r, in  den, damals 
französischen, illyrischcn Provinzen, beschäftigten P . lebhaft und gaben 
Anlaß zu öfteren Anfragen an Vodnik. E ifr ig  wurde von P . der 
steirisch-slovenische (windischc) D ia lect studirt und seine Briefe enthal­
ten größtentheils philologische Erörterungen in  vergleichender Gegen- 
stellung jenes m it dem in  K ra in  gesprochenen Dialectc. Diese begleitete 
der der Versammlung beiwohnende H err Gymnasial-Professor M a c u n , 
als Kenner der M u nda rt seiner steirischen H eim at, m it sachverständi­
gen Erläuterungen und sprach auch die gewiß von jedem Vaterlands- 
frcundc m it Freude begrüßte Absicht ans, die von P rim iz  gegebenen, 
bisher unbekannten Daten über das erste Anfstrcben slovenischer E n t­
wicklung in  Steiermark zu einem B ilde  derselben zu bearbeiten. S o  
gestaltete sich die zwar von wenigen, aber eifrigen Patrioten bcsnchte 
Versammlung zu einer hoffentlich nicht nnsrnchtbarcii. Mögen die B e­
strebungen fü r das Gedeihen unserer vaterländischen Sache immer 
mehr Anklang finden und eine nette Morgenröthe fü r die S tämm e 
S lovcnien 's anbrechen!

(S c h lu ß  fo lg t . )

Druck von Ignaz v. Kleinmayr S? Fedor Bamberg tit Laibach.



im M ärz 1861 .
R edlg irt  von dem Secretär und Geschäftsleiter, k. k. Finanz-.Concipisten August Dinntz.

Inhalt: Zwei Briefe Dobrowsky'S an Valentin Vodnik aus den Jahren 1806 und 1808. (Originale im Laibacher stand. Museum.) 
(Schluß.) — Beiträge zur Geschichte des Verwaltnngswcsens während der französischen Zwischenregicrung in den illyrischen Provinzen 
1809—1813. — Vereins-Nachrichten. (Schluß.) — Verzeichniß der von dem histor. Verein für Krain im 1 . 1861 erworbenen Gegenstände.

Zwei Priese pobroroskt/s m Valentin Vodnik
aus den Jahren 1 8 0 6  und 1 8 0 8 .

(Originale im Laibacher ständ. Museum.)

( S c h l u ß . )

P r a g ,  3. März 1808.

ch eile , hochgeschätzter F re u n d , I h r e  werthe Zuschrift 
vom  28 . J ä n n e r  d. I .  zu beantw orten und 'Ih n e n  fü r die 
schönen Nachrichten zu danken, die S ie  die G üte  hatten, 
m ir m itzutheilen. Ich  wünsche Ih n e n  Glück zur vollendeten 
sauren A rb eit; ich verspreche m ir recht viel davon , da ich 
m it Ih r e n  Grundsätzen, nach welchen S ic  verfahren, ein­
verstanden bin. Ich  kann Ih n e n  m elden, daß der R ector 
S a m u e l  L in d e  zu W arschau den 1. T heil seines vollstän­
digen polnischen Lexicons eben jetzt a n 's  Licht brachte. E  r  
b e n ü t z t e  auch d ie  k r  a  i n c r  i s ch c n Sprachbücher, aber 
leider scheint er dem P. M a r c u s ,  den ich vor vielen Ja h re n  
zu M a riab ru n n  besuchte, zu viel g e trau t zu haben. Ich 
w urde längst m ißtrauisch; da ich sein kleines W örterbuch 
durchging, fand ich bald sein w i l lk ü r l ic h e s  V e r f a h r e n .  
T o rk , M ars , p ro se h z , Jan u s u. dgl. sind wohl lau ter G e­
burten von ihm. E r  m ußte also gar nicht wissen, daß to rk  
(verkürzt a u s  w to re k , von w to ry ) der zweite T a g  heißt; 
wie konnte er an  M ars denken? Allein dieß haben S ic  
m ir nun  vollkommen aufgeklärt. D e r G ram m atiker ist kein 
Gesetzgeber, sondern liu r R eferent und O rdner.

D urch den W eg der Buchhandlung werden S ie  die 
weitern B ogen des böhm. W örterbuches erhalten, das Slovo 
slaven, die böhm. B iegungen —  dann noch einen Nachtrag 
zum S lavin —  w orin  ich L i n h a r t 's  M einung etw as strenger 
prüfte. —  M ir  th ä t ' cs leid, wenn der M a n n  etw a noch 
lebte lind sich beleidigt fände. Ich  will hoffen, daß er es 
so aufnehm en w ird, wie cs gem eint w ar. D ie G elehrten 
streiten nun  einm al gern , und dießm al w ar der polemische 
T o n  nicht zu vermeiden. M it Ih r e n  A ntw orten bin ich 
zufrieden; da aber auch A nfragen beigemischt sind, so muß 
ich auch au f V erlangen E in iges erwiedern.

in sdihnem  und m ehreren solchen Zusammensetzungen, w orin 
das v  (oder u ) verloren ging. D enn  sdihnem  lau te t in 
andern  M undarten  w zdechnu , w ozdechnu etc. E s  w äre 
a llerd ings g u t, a u s  einem russischen W örterbuche die V erba 
m it w oz zu vergleichen, um  bestimmen zu können, wo bei 
Ih n e n  d as  s (z )  für w z , oder iz , oder auch fü r s (C o) 
steh t, da sie drei ganz verschiedene P räpositionen in der 
Zusammensetzung nicht genau genug unterscheiden. I m  
Slooenischen ist w z die gewöhnliche V orsylbe, F u tu ra  zu 
bilden, wie sonst po in  poidem.

2) E s  m ag also bei der S ch rift bleiben, wiewohl die 
Beimischung der cyrillischen Z üge mich auch schon beschäf­
tig te; sie m üßten aber doch den M ein . Z ügen  gleichförmiger 
gemacht werden —  so billige ich das dalm atischex fü r sh ( ,« ) .  
Allein S ie  werden es besser beurtheilen, w as sich bei ihnen 
th un  lasse oder nicht. Entw eder m uß m an  A lles reform ircn, 
oder es ganz beim Alten lassen.

3) O berkrain  spielt zu sehr m it dem T one —  so auch 
der Russe, in deren B etonting id; mid) nie finden konnte. 
W ie er bezeichnet werden soll, ist schwer zu rathen. I n  der 
G ram m atik  könnten aber dock) (wenn die Bezeid)nung weg­
bliebe) die zwcisylbigcn, die den T o n  au f der letzten haben, 
und die dreisylbigen, die ihn au f der zweiten S y lb e  haben, 
aufgezählt werden. D ie D ehnung der Vocale sollte aber doch 
bezeichnet werden durch den acutus oder circum flex (~ ). Ich  
kann nicht e rra th en , ob sie and) gedehnte Vocale haben, 
ohne sie m it dem Tone zu belegen, wie es bei u n s  häufig 
genug geschieht; sedam  h a t den T o n  au f der ersten (den 
geschärften); am wird gedehnt, aber ohne T on , das ist, m an 
sinkt bei der Aussprache dieser S y lb e ,  wo m an die erste 
erhoben oder stärker ausgesprochen hat. B ei Ih n e n  wird d as  
Gesetz, daß die S tam m sylben  den T o n  haben, kaum gelten 
können, da sie ihn au f am und im legen. I n  slavischen oder- 
russischen Kird)enbüchern bedeutet der Accent (am  Ende a b e r ')  
einerlei, d. t. n u r den T o n , die vorzüglick)e E rhebung der 
S tim m e , nid)t die D ehnung des V ocalcs. D ie  P räposition  
w oz ( bo;s)  h a t n u r den Accent in Zusammensetzungen, z. V . 
w ozduh , Luft, w ö z ra s t, S ta t u r  —  aber nicht in allen —  
z. V . w ozg läs, der Z uru f, w ozstän ie, d as  Aufstehen. W oz

1) „ D a s  w z ,  w o z  ist noch bci Ih n e n  in usdignem , aber, das F uder, hat keinen Accent, weil m an  die einsyl-
in u sam em , ustjti (aus u s - je t i )  zu finden —  sonst aber Obigen nie bezeichnet, da sie den T o n  nothwendig haben müssen.


